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Glas ist heutzutage für jeden erschwing-
lich, weshalb Glas in Form verschiedens-
ter Gebrauchsgegenstände in wohl je-
dem europäischen Haushalt zu finden 
ist. Doch was Glas eigentlich genau ist, 
können überraschenderweise selbst Ex-
perten derzeit nicht exakt definieren. In-
teressant ist, dass Glas thermodynamisch 
als gefrorene, unterkühlte Flüssigkeit be-
zeichnet wird. Einige Forscher gehen so-
gar soweit zu behaupten, dass wegen der 
Besonderheit des Glaszustandes der Ma-
terie von einem vierten Aggregatzustand 
zwischen Festkörper und Flüssigkeit ge-
sprochen werden kann.

Glas ist demnach ein Stoff, der noch 
lange nicht umfassend erforscht ist. 
Gleichwohl entsteht Glas unter den 
Händen eines Glasmachers aus den eher 
unscheinbaren Zutaten Soda, Kalk, Pott-
asche und Quarzsand, der das Glas zu 
Gläsern, Tellern oder Vasen verarbeitet. 
Diese Kunst ist schon sehr alt und wurde 
bereits im alten Ägypten und von den Rö-
mern ausgeübt. Entsprechend viel Know-
how konnte im Laufe der Jahrtausende 

Hochwertige Gläser von Theresienthal sind eine Bereicherung für jeden stilvollen 
Haushalt, der Wert auf höchste handwerkliche Qualität legt. Sogar Unikate sind von 
der Manufaktur zu bekommen.

Für Leute mit gutem Geschmack
Edle Glaskunst aus dem Bayerwald

angesammelt werden, um Glas zu verar-
beiten.

Bedeutende Zentren der Glasverarbei-
tung haben sich vorzugsweise dort gebil-
det, wo auch die zur Glasherstellung nö-
tigen Rohstoffe vorkommen. Dazu gehört 
natürlich der Bayerische Wald, der zudem 
mit dem für die Glasöfen wichtigen Roh-
stoff ›Holz‹ aufwarten kann. Zahlreiche 
bekannte Glashütten sind hier zuhause, 
darunter die 1836 gegründete Kristallglas-
fabrik ›Theresienthal‹, die als Manufaktur 
keine Massenfertigung betreibt, sondern 
Glaserzeugnisse von erlesener Qualität in 
alle Welt verschickt.

Königliche Qualität

Schon König Ludwig II trank aus Glä-
sern, die extra für sein neues Schloss 
Neuschwanstein angefertigt wurden 
und noch heute dort besichtigt werden 
können. Warum der König damals von 
Theresienthal seine Gläser bezog, kann 
mühelos anhand der aktuell angebote-

Ob Hochzeit, Firmenjubiläum oder bestandenes Abitur – es gibt viele Anlässe für besondere Geschenke. Gerne 
werden zu solchen Anlässen Reisen, Autos, Schmuck oder teure Uhren verschenkt. Doch auch edle Gläser sind 
ganz oben zu finden, wenn es gilt, etwas Besonderes an besondere Menschen zu überreichen. Diesbezüglich zur 
ersten Adresse gehört die Glasmanufaktur ›Theresienthal‹ im bayerischen Zwiesel, wo die Glasmacherkunst in 
allerfeinster Ausprägung zelebriert wird.

nen Stücke nachvollzogen werden: Von 
der Glasqualität über die Form und Ver-
arbeitung bis zur Bemalung ist alles vom 
Allerfeinsten.

Beispielsweise wird hier die Produkti-
on von sogenannten Überfanggläsern 
beherrscht. Dies ist eine Technik, bei der 
mehrere Gläser mit unterschiedlichen 
Farben kombiniert werden. Mit dieser 
Technik ist es möglich, gleichmäßige 
Farbverläufe, leichte Schattierungen so-
wie wolkige Strukturen zu erzeugen. Der 
besondere Vorteil dieser Technik ist zu-
dem, dass sich Schliffe im Glas besonders 
gut hervorheben.

Reinste Handarbeit

Alle Theresienthal-Gläser entstehen 
in reiner Handarbeit. Die Glaspfeife ist 
ebenso im Einsatz wie die Holzform, mit 
deren Hilfe der Glasbläser einen glühend 
heißen Glastropfen beispielsweise zu ei-
nem Trinkgefäß aufbläst. Handarbeit ist 
auch angesagt, wenn es gilt, die Gläser 
zu bemalen oder feinste Reliefs heraus-
zuschleifen. Wer diesen Spezialisten über 
die Schulter blickt, bekommt großen Re-
spekt vor deren Leistung, in stundenlan-
ger Präzisionsarbeit Tiere, Pflanzen oder 
Wappen in das Glas einzugravieren bezie-
hungsweise aufzumalen. Einmal kurz vor 

Viel Augenmaß ist gefragt, wenn der 
Glasbläser Ornamente an das Glas an-
bringt, da Korrekturen nicht möglich sind.
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sich außerhalb des Ofens mehr oder we-
niger schnell abkühlt, ist es nötig, ein ge-
wisses Tempo bei diesen entscheidenden 
Prozessen einzuhalten, damit die Verar-
beitung jedes Glases bei zulässiger Tem-
peratur erfolgt.

Höchste Konzentration in der Her-
stellung ist daher für jeden Mitarbeiter 
selbstverständlich, damit Spitzengläser 
entstehen können. Wie alle in Handar-
beit hergestellten Produkte können der-
artig hochwertige Gläser nicht in großer 
Menge produziert werden. Lieferzeiten 
sind daher einzuplanen. Wie steigende 
Bestellungen beispielsweise aus den USA 
zeigen, werden diese gerne in Kauf ge-
nommen. Diese Kunden haben erkannt, 
was schon König Ludwig II und andere 
Königshäuser schätzten: Sie bekommen 
absolute Spitzengläser zu einem ange-
messenen Preis.

Doch noch ein wichtiger Aspekt darf 
nicht übersehen werden: die hohe Wert-
beständigkeit der Gläser. Während Mas-
senware schnell an Wert verliert, ist es 
nicht ausgeschlossen, dass spätere Gene-
rationen für Theresien-Gläser wesentlich 
mehr bekommen, als die Erblasser dafür 
bezahlten. Es zahlt sich 
eben aus, einen ähnlich 
guten Geschmack zu ha-
ben, wie ihn schon Ludwig 
II besessen hat.

www.theresienthal.de

der Vollendung eine kleine Unaufmerk-
samkeit und das teure Werk ist reif für die 
Glasabfallkiste.

Faszinierend auch die Erkenntnis, wie es 
die Künstler schaffen, Gläser mit überaus 
detaillierten Kunstwerken zu veredeln: 
Sie malen auf das Glas mit einem wasser-
festen Stift die Verlaufslinien der Schliff-
kante ein beziehungsweise bekleben 
die Innenseite des Glases mit einem Pa-
pierstreifen, auf dem sich die Kontur des 
aufzumalenden Musters befindet. Dieses 
Muster wird dann auf der Außenseite des 
Glases mit einem in Poliergold getauch-
ten Kaligraphiestift abgepaust. 

Werthaltig und perfekt

Solche Fertigkeiten machen Gebrauchs-
gläser aus Theresienthal zu wertbeständi-
gen Kunstwerken, die natürlich nicht zum 
Schnäppchenpreis zu haben sind. Wer 
sich Theresienthal-Glas näher ansieht, 
kann noch weitere Details entdecken, die 
den Wert dieser Gläser unterstreichen.

Da ist zum Beispiel der absolut exak-
te Schliff eines Mehrkants am Glasfuß 
oder die hochwertige Verzierung des 
Glasrands mit einem achtpünktigem 
Ornament. Diese unscheinbaren Details 
sind nicht trivial, sondern das Werk eines 
wahren Meisters der Glasverarbeitung. Es 
kommt darauf an, das Glas an der Schleif-
scheibe mit höchster Genauigkeit zu füh-

ren, um den perfekten Schliff zu erzielen, 
beziehungsweise exakt die richtige Men-
ge Glas auf das Glasgefäß zu geben, so-
dass die Glasmasse tropfengenau in das 
formgebende Holzmodel passt. 

Wäre dies nicht der Fall, so würde über-
schüssiges Glas an der Seite hervorquel-
len beziehungsweise im Fall von zu wenig 
Glas das Ornament unvollständig ausge-
formt. In beiden Fällen wäre das Glas ver-
loren, da eine Korrektur des Fehlers nicht 
möglich ist.

In vielen Fällen ist es nötig, dass zur 
einwandfreien Herstellung der hochwer-
tigen Theresienthal-Gläser mehrere Glas-
bläser in einer ganz bestimmten Art und 
Weise fehlerfrei zusammenarbeiten müs-
sen. Während der eine das Glas in einem 
Holzmodell in Form bringt, bereitet der 
andere im Ofen das Glas für die Verzie-
rung vor, während der Dritte bereitsteht, 
um mit einem speziellen Formwerkzeug 
einen umlaufenden Glasfaden mit einer 
zähneartigen Form zu versehen. Da Glas 

Nur Spitzenglasbläser sind in der Lage, 
Glasartikel für anspruchsvolle Käufer-
schichten aus heißem Glas zu formen.

Mit Poliergold werden unter Zuhilfenah-
me einer Papierschablone tolle Dekore 
auf das Glas übertragen.

Selbst nach Stunden des Schleifens muss 
der Glasschleifer eine ruhige Hand besit-
zen, damit feinste Details gelingen.

In zweifarbigen Überfanggläsern kom-
men eingeschliffene Ornamente oder 
Tierfiguren besonders gut zur Geltung.

Für solche Gläser müssen Könner ihre 
ganze Kunst aufbieten. Theresienthal 
beschäftigt mehrere davon.

Auch mit individuellen Dekoren, Initia-
len, Familienwappen oder Firmenlogos 
können die Gläser bemalt werden.


